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Einladung zur
Jahre shaup tversammlung

des Vereins ,Freunde des Arndtgymnasiums e. V."
am Mittwoch, dem 16. April 1980 um 20 Uhr

in derAmdt{berschule, Königin-Luise-Straße 80-84, B erlin 33

Tagesordnung:
(

1. Bericht der Schulleitung
2. Jahresbericht des Voßtardes
3. Kassenbericht des Schatzmeistels
4. Bericht der Kassenprüfer
5. Neuwahl des Vorstandes
6. Verschiedenes

Personalien
Gestorben:
Sylvester Scholrz (31) am 10. 11. 1979
Dr. Eberhad Auhagen (28) am 17.2. 1980
Geheiratet:
Rainer Kahleyss (76) und Frau Taqja. geb.
PalIen (79)
Stelän Drozdik und Fruu Astrid geb. Ras-
ßussen (66)

Geboren:
(Sohn) Aneclika WinkelmaDn und Deutlev
Zinser-Winkelmänn(71) imNovember 1979
(Sohn) Heide Lcichtluß-Ce\rehr (64) ir .
lr r0 1979
(ZwiUinse: Sohn und Tochle, hge Wen'
denburs geb. v. Eicken (64) und Albrechl
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Brücke zwischen den Generationen
Seit zwöll Jahren nun betreuen zwei Alte
Ärndter des AbilurJahrsanss 1953 diese
,,ßlätter". ln einem ganz entscheidenden
Punkt haben sie sich immerschwersetan: Es
gelang ihnen nur in sehr begrenztem
Umfans, eine Brücke zu schlasen zwischen
den ganz A-lten in unserem KJeise und den
ganz Jungen, die eben eßt ihr Abiiur am
AGD machlen.

f-reilich giltcs,eineZeitspannevon mehrals
70 Jahren zuüberbrücken, nrehralszweiGe-
ncralionen. Zwei Wellkriege liegen dazwi-
schon, drei Staars[ormeni die Monarchie.
die Hiller Diklatur, zwei Republiken. Sie
f ten enlscheidend die Schülerjah.sänse
u'nd lührlen nichi selten auch im Krcise der
Alten Arndter zu M ißvers1ändnissen, ja zu
persön1 ichen AnsrilTen.

Eine Reihe der ,,alten" Alten Arndler hat
unseren I«eis daher verlassen. Bei ihnen
stieß auf Unveßländnis, wie die heutige
Schulgeneration mi1 ihren Lehrern umgeht
- kritische Außerungen als Folge demokra-

lischerer Umeaneslbrmen wurden als Re
spektlosigkeit ausgelegl. Den Lehrern von
heute wurde Schw:iche vorseworfen. weil
sie sich nichr massiv zurWehr setzten.

Dic Redaktion wie auch der Voßtrnd .l.s
Vereins der Freunde des AGD konnien il]
solchen Fällen nur um Toleranz bitten und
um Veß!ändnis fiir eine neue Generation.
Die Redakteure befinden sich dabei in
schwieriger Siluation: selbsl geprägt noch
durch Lehrer aus der Vork riegsze it, aber auf-
gewachsen in den Jahren derDemokrarisie-
rung des westLichen DeulschLands, beein-
flußt auch von ihren eigenen Kindern. dic
heule än der SchweLle zum Erwachsensein
stehen. Der Auswe8 war: offen sein nach
allen Seiten, die Alten wie die Jungen
ansprechen und sie zu Meinungsäußerun,

Dies konnte nurgeschehen durch die Publi-
zierung eigener Meinung. Hans Joachim
Tosberg tat dies in der letzten Ausgabe der
DAHLEMER BLATTER mil seinem Bei-



trae ",[nde eines langen Schwciscns". ilcr
sich unLer anderem mit der Femschscric
,,l lolocaust" befaljte. Er stielJruf ebcnso!icl
Zuslimmung wic nul hrrte Ablchnung.
Stcllvcnrctcnd lür andere sind zwei Zu
schrilien in diesem Ileh veröflenLlicht. dic
uns llDisch lürdicgeistige I Iallung der mei
slen Allen Anrdler scheinen: Neben einenr
klaren BekennLnis zur eisenen Meinung
siehi die Toleftnz gesenüber dem Anders-

Dies läß1 die l{edrktion hollcn. ihre Ä.beit
lofiselzen zu könncn. Sic will das in dicscr
Äusgäbc miI cincm Expcrimcnl 1un:
Erslnals sollcn gxnzjungc Altc Anrdtc. zu
Wo komInen. Es !ind dies AbilurienLendes
Jahrganss 1978: Hendrik Slmril, 20 Jahre alt
und Studen! der Geographie und Mafiin
Holfmann,2l Jahreält und ansehendcrLeh-
rer tür Geschichle und Französisch. lniti.r-
ior dieser Mitarbeit und selbsl Schrcibcr is1

Andreas Tosbcrs, 20iäh.igcr J rasludcnt

Lrnd dcn Lesern rlcr ,,lllaillel'schon ljirs.r

^llcdrei 
waren Mitu rcitcrder Schillcr/.iL

schriltdcs GDund untc rxllennoch h0ul.
s!tc llczi.hungcn zu ih rel' SchLrle. Sic w(,1
lcn d.n Vcrluch unrcflrchmcn. in dicscl
Zcltschrili vcrst;irkt übcr d.rs Schulgeschc
hcn 1u boichL.n. rrn bcidcnJüngcren mchr
Inlcrcsso lür dcn Kreis der Allcn Arnd(cr
und hci (Lcn Äl(cren melrr Verstündnis für
die Problerr. (lcr hculigen Schulc zu wek-

Die Redrkrion ist 
'L 

nL(bllr lür jcde Nlei
nunesäulleruna. dic dicscr Yorsuch kriV 'h
bcglcitct. Jcdcr rb0r. dcr uns rin hl -s
,,Ncin" cnlgcgcnzuschlcrdcrr l)erl)siehli!.i.
möge zlrvor bcdcnkcn. drlJ rlLcir (llc
Öflnung dieser,,Bliillcl uuch lilrrllc iii rsürr
CenerxLion unscrcrCcrrcinsch ll dcr Allr r

ArndLer das Überl.hcn sichcrl.
Diclrich votr l hnrld.u

Vicllcicht soll!e in diesem Zus.iInmcnhanse
.rn.rr drraDf veßviesen wc.dcn. d.tß das

^rndt-Gymnasium 
die einzige Schulc Ber-

lins ist,anderein humanis!ischer(allsprrch-
lichel) Zwcig bcsteht aufderllasis der erstcn
Irremdsptuche Enslisch. Hier wäre ein wer
bender Ansrtr zu schen. Schüler auch aus
den Bereichen.rußerhalb Dahlems undZeh
lendorfs lürdasAGD zuacNinnen. Die Ehe
nl.rlisen seien hiermil auch gebc1.n, lntbr-
mationen in ihrem Rekantrt.nkrcisc reiter-

\\hrcn cs also rm Bcginn dicscs Llalbjahrs
n,,eh ülrer 660 Sühirlcr. i(, h.rL dJ! \ ersJnsr
( .biL!rL!,\,rr,lcnweihnrLhLsluriLnrur
50 Schüler den Schlußpunkt sese!zl. Leider
haben esfünf nichtseschaift . Fürsiewirdein
zweiter Anlauf nö1is sein.

Unler denen äbcr, dic däs Reilazeusnis in
unserer Ift ditioncllcn Abilurienten-Lntlas-
sungsleier crhicltcn, $,ar mir Ulmann Lin-
denb€.ger cin Schüler, dcr n]it dcr Durch-
schnitrsnote t.2 däs bishe. beste Ergebnis
von Schü1cm diescr Schule seit Eintuhruns
der relormieden Obcßtulc vorlcglc. Er
erhiel! ulrler anderem auch deshalb den
diesjährisen Großen Preis der Alten
Arndler. in der von den Schülern verlaßren
Abilurientenzeitungheißlerdas,,importieF
tc 

^ushängcschild": 
kam er d och vor Beginn

dcr Obcrstulc von dcr Schadowschulc.rus
Zehlendorll Wir habcr .rllc Giund. rns sol-
cher Inrporle zu licücn.

(
Dä\ \ rrsansen. H a lbjd hr hdt u ns he\onJer\
i rußerschulischentsereichErlebnissege
schenkl. dic von dcnen, diedabeisein konn
ren, so schnell nichl vcrgessen werden: Da
silt es zunächsL, die immcr mehr Schüler
eioselzenden Musikabende zu clwähnen.
So $urde dervorabend desDahleIncrTagcs
zu cincm Höhepunkt in der musiechcn

Nicht vergcssen seien dic bcidcn hcrausra-

se nden Th ealerabende, ..And orra" von M ax
Irrisch, vorget|agen von der Thcrtcr-
ArbeiisSemei nschalt u n te r Frau Bo th, sowie
der sanz eigens!ändis von unsereln Abitu-
de len Kai Bumann inszenjerle ,,Zerbro
cheneKrug". Hierhatsich bereilsdas Sozial
amt einseschaltet, um die Bereitschaft der
Schü1cr, auch vor Renrncrn zu spielen. in
Anspruch zLr nehmcn. Auch dic Kunslcrzic-
her haben nach lansen Jrhren unrer Einb.-
ziehung der gesumten Schülerschall .tls Ju-
roren wieder einen Dahlemer Wandkalen
der seschaffen, von dem noch einise [xem'
pla.c von dcr Schule angcforden werden
können (Kosten 5 DM).

Zu eilrem,,Dauerbrcnncf' cntwickeli sich
die leidige Renovierung des Schulg.bäudcs.
Iür das vergangene Jahr war uns hochollj-
ziell der Besinn der Gene linslandsetzung
d er ArndtObersc hu le versproch en wo.den.
Dicscs Vcßprcchen wurde nicht einsehal
Len. konnte wohl aüch nichl eingehalten
werden- $,eildie dal1l. v orseschcnen Mittel
durch die voßcggenommenc Rcnovierung
d.-r Schadowschule zusälzlich verbraucht
worden sind. Die dorl angeselzlen Belrägc
c.wiesen sich als überhaupt nichl ausrei
chcnd die Mänsel waren so sroß, daß
schließlich Millionensumn1en notwendig

Auch die Crundinsmndseizung der Arndl
Oberschulc verschlinst MiUionen. Diese
Summe srehl lür dic Jahrc 1981 bis 1983 zur
Verfügung. h diescm Jahr wird allerdings
bereits im Vorgrifl aul dic Miilel des Jahres
I98l begonnen werdeD. Schüler, Eltem und
Kollegium werden allerdings nun doch
allmählich sehr unruhig: Besonders die
Schülc.werden immer schwierigerdazu be-
weg1, das lnvcntä.der Schule, das sichnach-
gerade in einem desolä1en Zustande befin-
dct. trotzdem noch Dfleslich zu behandeln.
Vielc Ellerninitiätiven suchen du.ch provi-

Schulchronik
schauen in dcncn hohc Schülcrzlhlcn in
der Sekundarstule I eine gcBissc Gärantic
dafürabsaben, daß in der Kursoberstuli ein
weithin dilTerenziertes Ansebo! an Lei
stunss- und Crundkursen möglich war, sas
rlnsere Schilier in den S1änd setzL ihre ind i

\ ldu(llen Wünsrhe aulKurskomhin.rL ( r
.,,n 

^rnrir-Cvmf3sium 
erfilllr 7! \. ren

Hier blicken alle Gymnasien ßc ins elwrs
besorsi in die Zukunft. denn dic 1urücksc
henden Schülelzahlen werdcn der Ansc
botsfülle in den Oberstulen schr hinderlich
scin. Bcrcits hcute gill es dahcr, eine gcsu r.
de Altrxklivilä1 zu enrwickcln. die dcn lic
sl.ind der Schule übcr dic 80cr Jahrc hinrus

Das mit dcm 3. September begonnenc vcr-
gangene Schulhälb.iahr 1979/ll wird in dic
Geschichte dee A.ndt-Gymnasiums einse
henalsjenerZeitraunl, irl dem dic Schüler-
zahl anl meisten angeschwollcn $ar: Uber
660JungenundMädchen allcin tllinden
vier neuen 7. Klassen lummcltcn sich in
dcn Gänsen unserer alten Alma Mater, dic
einem solchen Ansturm eigentlich nichl gc-

So wird cs auch sicher nichr bleiben: Derso-
genannte ,,Schülcrbcrg" hat jelzt seinen
Gipfel, von nun an gehl es wicder abwärts.
und eines Tages wird der Blick des Schullei-
ters sehnsuchtsvoll aufjene Jährc zurück-
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sorische Renovierunsen erwrs Freundlich-
keit in die Schule zu bringen.
Inzwischen haL sich auch dic Presse schon
mitdenzumTeil unBürdig.nZusr:indcn be-
faß1: Besonders die hygienischen Ve.hnll-
nisse in den Saniläranlascn sind bckl{scns'
wert. die verh:illnisse..slinkcn z m IIim-
mcl". Enisprechende Klrsen dcr Schullci-
lung wurden bishcr immer.rul dcn Zcit
punkl der Genelälrcno!ierung ve11rönct.

Jetzt ist auch an der Schulc ein Bru.russchulJ
gcsdndet worden. in dem Schullcitung.
Flr.rn rind S.hiiler Tusxnrmenarheilen um
miL dcm Hochbauamt die PrioriliLen beiIn
Bauvorlahrcn teslzulesen. Das Ganre wi.d
überJahrc hindurch dasschulischcLcben in
eincnr bis jetzt noch kaum vorstellbarcn
Maße beeinlrächiisenr Wirwerdenbis in d,ts
Jahr 1983 hinein mil Ba uschu tt. aufse rjsse
nen Wänden. Mörtelwannen, Kabeltun
neln, Preßluftbohrem und Farbeimern zlr

(
1un Mbcn. Ls isl Iur ru hollin.dxlJ cirr{ cLr('
sprcchendc NcL/t)hntochnik dic Ilclii\li'
sungen immcr nur inTeilbcreichcn\!ii tr
werden läß1.

Der BürSermeislcr von Zehlendorl. I)r
Ilolhkegel. hät sein woft veel:indct, dllJ
zum I l. März 1983 allcs lt11ig isl:Zu dicscnr
Zcilpunkt will er in dcn I{uhesiand treLcn:
dic Arndtschulc.andie crscin Herzverlorcn
h!bc. wcrdc scin Abschieds!verk lür den tse-
Tirk scin. W;r wcrdcn also in so reno!iel1en
ltliumcn unscr 75jährigce Jubiläum anse-
lncsscn l'cicrn können.

llr\ !1.,h r h t r\ n,rh quLr (') Weile F s
cßlc v lhnrn,Lllt] lr! ,lJ\ l.,hr 1980! L

gnlc ZciL rcwüns.hr. lUiigcn wir Lrns in (ic
§indhcil ,,n(l lrriih i(:hk.ir h.inr nli.hsl.n
..D.rhlcmcr T r" (lnr Sonn hcLrd. dcm 27.
Sef lembcr 1980) wicdcrsch(n.

l)r. Adnlb.rl S.l'orle

i.

Davon schiedenbis End. l9l9ellLehrkr:ifte
aus und zwaraus lolgcndcn Gründen:

Ruhesländ: Beblo (71); Dr. LuBs (77)t Rich-
ler(77);Zichm (78)
Beurlaübung:Nuß(71); Schacher(75); N4on'
je(11)

in andere Berul'e: IIcß (77)
än andcrc Schulc: Rogscnbach (75). Poc-

schcl(76), Klaus (77)

I Iinzu kämen bis Ende 1979 17 Lchrkräfte.

Devon els Rcli.cndare L-rbernommcn (J.thr

f Zusrns./ ldhr de Übe,n,hm9

Klockow (13/75) Ma/Ch; Laube (73/75)
Ma/Ph; Carendar (7,1/75) Ma/Ch: wcil
härdt (74176) t-zlGe/PW: Papc (75/77)
M u/ Ma; Com (77l79) Nla/Ph; Slcinbru c k cr
(11/19)Ma/Ek.

Davon f,'euzusänge mir dbgeschlossener

^usbilduug 
(Jahr des Zuganss):

Rahn (74) EslCe/Pw: Krrwcg (76) Eg/F/;
Simonis (76) D1/Ge/Pw;Dr. Kaminsky (77)
M.r/Ph; Konrad (71) [k/Ge; Keil(79) Mu;
Dr. Schewe (79) LalLbt Krieser (79) l)t/Gei

Kosemund (79) D!/Fz; Liedtke (79)
tlio/[k.

Etwa ,10 Referendare machlen zwischen
l9Tlund 1979am^GDihrExamenundsin-
gen dann fort. Daher sind sic hicr nichl ge-

Außcrdcm sollte noch erwähnt wcrden. daß
die Sekrel:nin F.au Röhr 197,1in den Ruhe-
stand ging und mil Fmu Mewes und Frau
Kujanek zwci ncuc SckreräIinnen an§ 

^CDkrmen. Frau Kujanck rcrließ 1979 däs ÄCD

Von L9l5 bis l9T8warHerrRomrnowskyals
Medienwrn rm AGD. Der Hausmcister
Kr.ruse sing 1978 in Ruhesund. sci. Nach
lolger wurde im sclbcn J.thr Ilorsl Boß-

ßei den Zugänsen der lctztcn scchs Jahre
l:illtaul daßuberproporlional Nalurwissen
schaflen venrcten sind. währcnd die Cei
sieswissenschaft en leichtzurückn eten bzw.
nicht weiter peßonell verstärkt wurden.
Dälübcr hinaus sab es imZcich.n d.rObcr-
stulenrelo.m ejne leichie Aufstockung des
Kollesiums um sechs Lehrkräfte. Heute
sind noch 61 Prozenl von l97l {m AGD 1ä

1ig.

Hendrik Stnlil . Andreas Tosberg

Nur derWechsel ist bestrindig
Of! passierte es uns, däß. wcnn wir nach län-
gererZeiidie Schuletresuchlcn, iff mc.neuc
Gcsichtcr unter den Lehrern aunauchlcn.
Da es besonders alten Anrdtem. die lange
nichl mehr die Schule besuchl hrbcn.
schwerlallen würde. sich im Kollegium zu-
.echlzullnden. möch1en wir hier einmal
kurz dalStellen. uas sich so alles verändert
hal. Wir wollen uns dabei auf die Jahre 1973

bis i979 beschränkcn. da wir somil die se'
samte Amlszeit des derzeitigen Dircklors
Dr. Schoele und gleichzeilig den Zeilrrum
seit Elnführung der reformie en gymna-
sialen Obersrufe belrachlen. Das Jahr 1973

silt somit als Srichjahr, von dem aus säm1-
liche veränderungen betra chtet werden.

Kollegiüm'73 (Sland 13. 12. 73):

Beblo (Ma/Ph); Bosumil (Es/Dt); Borll
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(Dt/Ge/l'w); Heß (N4a/Ch/Bio); l.cycr
hcrm (LalCriech/Lb); Rühl (tlio/l.bii
Rumohr (Lb)l Fudickar(Ek/Dt)t HackeLoer
(Dl/Fz)t K.tschc ([,k/PWLb)i Klaus
(Eg/LalGricch); Langheld (EslDt)i Dr.
Laws (Ek/Ce/Pw); Linglcld (Ma/Ph); Lo'
rcnz (Ku/Ce); Lorenz (LalGriech)r Dr. Ma-
lysiak (Dt/Ge/Pw); Michael (Dg/Fz); Neu-
gebaucr (Mu/Ge/PW; Nuß (Ma/Bio); Poe-
schel (Dt/Ge/P\r4i Poppc (Esllb); Rich-
tcr (lvla/Ph): Ricaner (LalGriech); Röh(
(LulGriech); Rossenbach (Ma/Bio)i Sanr
rellis (Es/Fz); Schacher (FzlLb); Schrcllcr
(D1/Ge); D r. Schoele ( LalGdech); S prc ngcl
(Bio/Ch/l'h); wäldau (Ek/Lb/l'}h)i Wcbcr
(Bio/Ch); Zimmerninkat (Ku)i Zichnr
(Dl,/Mu). Außerden wurden nach Abschluß
der Prülnnq ä1s Lchrcr übemommen: BlelJ
m.tnn (Ku); Monj6 (Ek/Iz)r Sch:i14,
(Ma/Ph).

Llssen Sie mich zlrnächst mit einisen Be-
obachtunsen und Erlahrungcn beginncn,
die ich bci und mh Ihncn licbe Abiruien-
ten. im Lruti d.r Jähre gemrchl habe.
Imrncr wi.dcr erfreur wrr ich über Aulge
\chlossenheit und reges Inleresse für neue
Problenre Lrnd Frases!ellunsen. lch habe da
E.gagemeDl bis hin zur Beseisteruns ver-
spürl, Offenheil in der Meinungsäuße.ung
und die fähiskeit zu kdtischer Reflcxion
festgestellt, auchwenr diese Rcllcxion noch

Abiturfeier im Dezemb er 197 9
Ein Lehrer:(
\ -nn i\ h lhnen her te einiseCedr nken zunl
Thcma ,,Freiheilsrechte und Demokrätie in
Staal, Gesellsclnft und Schule" voflraq.. so
möchte ich damit einen klcincn Bcilrrg zu
derin le!zterZeil wicdervcßtärkt gelüh11en
Diskussion über dic Bildungs- und Erzie
hungsauisabcn dcr Schule LeisLen. Daß ich
hierbei meine personlichcn Ansichlen rer
iretc. vcrsl.hl sich von selbd



zu selten wirklich radikrle. das heiß1 än die
Wurzeln der Probleme gehende Dimensio
nen erreichle. Ich habe bei Ihnen Ansätze
von Kooperation und Solidarität erlebt,
mich auch bemühi, d iese zu vcrslär kenl Lrn d
ich habc immcr wicder Symprlhic und Ver-
s1ändnis erlahren.

Mir stehen freilich auch ED11äuschung, Lei-
den unterden1Leisrunssdruck und Konkul,
renzkampf, Verunsicheruns und Mutlosis-
kei! vor Ausen, Rarlosiskeit ansesichts der
zutreffenden Berufswahlund selbst massive
Existenzängsle. Als Leh.er für Geschichrc
und Polilische Weltkunde häben mich Ihre
Schwierigkciten im Umgang mit den Besell-
sclufl!ichen, politischen und ökonomj
schen Reali!ä ten u nsere r Zeir unlso bet roIIe-
nersemacht. aLs sie in derKonsequenz nicht
selten Politikverdrossenheii erzeusten und
entweder in einen resignieden Rückzus
ins Private mündeten oder aber zu einer
unkritischcn Einpassuns in bestehende
Machlslnrkluren inncr- und außerhalb der
Schule [ührren- bei der opporiun islische Tö'
ne unüberhörbarwärcn.

Diese Tendenz halLe ich deshalb Iür so be-
dcnklich. weil die freiheitlich demokrati-
sche Cescllschaftsordnung desCrundgeset
zcs inroltrn aul eine ofitne Gesellschafts
ordDung hin angelegt ist, als sie eßt durch
die freieEnlscheidung deseinzclnen konsti-
tuieri wird und nicht durch einen demuls-
vollcn Kniefall vor der Autorität sraa!licher
oder anderer Instilutionen. Gesla(en Sie
mir dcshalb zu diesem Problem einige
grundlegcndc 

^nme.kungen.
Lebenssinn selbst suchen

Unlängs! erschien unter dem Tirel ,,Ethik
und Demokratie"ein sehr inicressanterAuf-
satz des Politikwissenschafllers Gräl von
Krockow. in demersinngemäßsagl,daß De-
mokmtie aus keiner letzle n \\'ahrh cit lcben
känn. sondcm aus d er Su che nach wahrhcir
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und der Möslichkaii des Dialos; übcr sie.
Hinzu kommt. ich sage es mit eincm Srtz
von Wallcr Schccl, daß,die Demokrutic
ih.en Bürgern nichl ihren Lebcnssin!r.
handlichverpackl, liefemwill undkannidcn
müssen sich die tsirrser schon selber su

Dies ist dänn möglich,wenn das,wasindcr
Demokrarie absolut gcserzl wird, die oltcn-
heiL selbst isL, wenn derBegrilIder.dignit.rs
humana" den Maßsub lür alles wcilerc
setzi. All. I d es G rundgesetzes 1a utel daher:
,,Die Würde des MeDschen ist unantaslba..
Sic zu .Lchtcn und zu schützen ist die Ver-
Dlli(lrtunH llcr 5tJ.rtli!hcn Ceu.rLL.' /(

Streit um Grundrechte

Nun wird man sewiß dar'über strcilen müs-
sen,\väs im einzelnen setan werden soll, um
die Würde des Menschen zu wahren. um für
eine gerechtc Vcneilung dcs Wohlsunds,
für soziale Sicherheil, fur Chancengleich
heiL zu sorgen. Aber dem in dcn l.tztcn.lah
ren zunehmend zubeobachrenden Versuoh.
sosenann!e,,Grundwerte" und letzte Uhhl'
heiten mit Hilfe der Verlassunssinterpreta-
tion in die poliiische Auseinandeßetzlrrlg.
einzuführen und lür aUe lerbindlich zu ma-
chen, muß energisch entgege ngetreten wel,
dcn. So gibt cs zum Bcispicl keinen aus dem
GG ableitbaren VcrlasmngsäulIrag. der ei-
ne beslimmre Wirlschaftrordnung vor-
schrejb!, schon gar nichl eine, in der 1,8 Pro-
zen! der Haushalte 90 Prozent aller Aktien
und 1.7 Prozent?geLRyndesbürser 87 {
zent des gesamlen Vermögens besitzen. be-
dcutetcin d era rtigcr Rchl;vis mus nunaber.
daß Demokralie und Erhik lclzllich un!cr
einbare Größcn darsrellen? Cralvon K.ok-
kowverneinr dicsc Frage und meint,,,däß cs

Tugenden gibt,die Demokralielördern oder
überhaupt erst ermöglichen, und daß es

Untusendensibt,diesiebehindernoderzcr-
s1ören."

Ich habe nLrn zwär nich! dieAbsicht. hierein
demok ratisc he s TusendaLphabei zu e ntwer-
fen, dasvonAsie i\ugenmaßbisZ \! ie Zivil-
couragc reichen k6nnte. Abc. ich möchie
doch cinigemirwcsenllich eßcheinende de
( \tur,'(he Tusenden herJu59LeLlen unü
!'udJnn !JnJch fmsen. iLrwie\reit sie in der
Schule von heuie vermiitelt !verden. Denn:
Solche Tugenden sind in keinemFallNatur-
ereisnisse, sondern Produkle der Elziehuns
im weitesten Sinn.

Die Konlliktl?ihigkeit nimml als elemeotare
demokralische Tugend einen besondcrcn

Stellenrver! ein. In einer olTenen. demokra-
lisch vedaßten Gesellschaft sind Konflik1e.
die sichausderPlumlitäldcrAnschäuungen
und Interessen e.seben, Alltag. Sie sorgcn
lur veränderunesmöalichkeiten und bc-
wahren das polilisch-gescllschäitliche Sy-
slem vorErsta.rung. Es isldaher no!wendig,
auliretende Konflikte auszutmgen und
nichlzu unte.drücken odergarihreExistenz
zu leugnen.

Unr tie produktir austraAen zu können. be
darl es allerdinss allscmcinanerkanierVer
1ährensregeln, die Rechlssraat, \rerlässung,
Konventionen etc. bcrcitslellen. und an die

Hans-Jürgen Richter 60 Jahre
Nun isr er also 60 Jahre alt geworden.
unser Hans Jürgen Richter, die SeeLe

der Gemeinschaft Aller Ärndtcr. So
.echt vorstellen können wir es uns
nicht. Gelesentlich klagt e. ja übcr
Schwieriskeileo mit der Gesundheit,
aber wer ihn auf Schuiveranstahungen
und bei Voßtandssitzungen des Ver-
eins in scincr gänzen quicken Leben-
digkeil erlebl, glauht nicht so recht an
die sechs Jahrzehnle.

AusAnlaß desGebultstases seieinmal
ausgesprochen, was Hans-Jürgcn
Ri.hler,,nsmir Si.herheirver(ehren
würde, wüßlc cr davon: Ohne ihn,
ohne die stete llnanziellc und tcchni-
sche IIilfe durch das von ihm geleilele
lamilien-Untemehmen SchälerBau.
$,äre eine Foriführuns des Vereins
FreuDde des Arndt Gymnasiums na
hezLr Lrn möglich. Ohne seinen Ei nsatz,
seineaufmunterndenwortein soman-
chcr Vorstandssilzungen wäre vielcs

unlerbliebcn. was denVcrein bis heule
am Lehen erh.lren hrr

Hans-Jürgen Richter istselunsen, !vas
an aDderer Stelle dieser ,,tsIäiter" als
z!vinsend notwendis bezeichnct wi.d:
eine Bücke zu schlasen zwischen den
Generationen unserer Gemeinschalt.
Vele vor allem der Alteren. die dcn
Kieis derAlten Arndtcr resignierl ver
lasscn rvollten. wtrrden vo. ihm von
diescm Schritl abgehallen, viele Jun-
ge, die ihn beiAbitLrrfeiern hörten,fan-
den den Weg,zu uns.

Vor Jahren schrieben wir einmrl. wic
ein Damoklesschwe11 hange übcr dcm
Verein die Absichl Hans Jürgen Rich-
lers.seinAmialsVorsitzenderdesVeF
eins aulzugcbcn. Damals haite eres l8
Jahre inne. heute sind es24Jahre und
er s!richl nicht mehr von Rücktril!.

wozuauch?Niemandist da.deresbes-
ser machen könnte. h



sich nll. Bclciliglen hindcn. Ich halte cs l'ür
§ehr $.rhrscheinlich, drß cinigc mcincr llc-
obachtungen über bcstimnltc Verhallcns-
weiscn. von denen ich cirrgangr gesprochctl
habc, mit den mansclhafter Auslragungs-
möslichkeiten von KoDllikten in dcr hcuti-
gen Schule zu iun hatrcn.

Demokratische Tugenden

Es isl cvidenl, daß Konllikllühi8kei1 ens nrit
dcr dcmokrarischcn Tugcnd der Kompro-
nillbcrßitschaft ko rrelic . Diese ist d.rbci in
mcincm Veständnis wcil mchrals ein not-
wendigcs Übel: Kompronrißbereilschrlt isl
ein posirivcrAkr, gewiihrlcisler sie doch nlit
der Ancrkcnnung des nnderen in scincm
AndcrsseiD zusleich nuclr dic 

^nerkcnnurgdcr ciserren lndividunlitü1. Sie se171 .]lso
gleichcrmaßen Selbslkontrolle, Mällisun,l
und'Iolemnz voraus. Nnlürlich sind nicht
alle Mcinungcn in glcicher Weise akzepta-
bel. insbcsonderedann nicht.wennsic pcrsc
dc Grundposrular dcr Achtung der Mcn'
schcnwürde zuwiderl ulan. was zum Ilci-
spicl bei rassistischcn odcr laschislrschcn
ldecn besonders dcullich ist.

Abercs mußdoch ruch gcwrrntwerdcn vor
der Vcrsuchung, insbesondcre dann. wcnn
ihrdcrStaarcrli€st.sich nrilunverrückb.rrcn
Prinzipien und Grundwencn wic mil Knüp'
pcln ru beNaffnen und drnrir aufalldiejeni-
gen cinzuschlasrn, sic cvenluellso8arbis In
den IUnd der ltrhssunssordnuns zu drlin-
sen, dic unbotmäßige. zunr dominierenden
Meinung\rpcktrum konlr;ne Ansichlcs vcr'
rrclcn. N4an kann die FrcihcilaltchruTode
schülzen. und ich k,rnn nrir Dursehr schwcr
vorrLcllen. daßjunge Mcnschen, die rlarlli-
che Mrchl in diescr Wcise erlahren. beson-
ders gcncigt sein wcrdcn. die Sache diescs
Staalcs zu ihrer eigenen zu machen.

Es isl wichtig zu unter5l rcichen. daß d ie Sen_
sibililrl Iür denokrr(ischc Spielregeln systc-
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nratisch enrwickelr und vennitlclr wcl1lcn
muß. Hicrbci spiel! die Schulc ciDc ch.n\o
8roßc Rollc wie das.*?s ir und von dcn l'irr-
teien. I'arlnmcnten. Rcgicrungcn und Ycr-
wallun8cn sctnn $ird. Dic Klult jcdoch. dic
sichBcmdc hicrallzu oit zwischcn ltcsehßö
rungen cdlcr Ctundsälze und dcr Diidlgogi-
schen orLcr !olilischen Praxiri rullut. lührl
besondcrs bcijungen N4enschcn mit l:incr
oh.crhl idc listischenGrundcinstcllung^r
cincm sclührlirheD verlrnucrs!crlust. Cc-
lührlich isl dics dcshalb, wcil ohDe Vorgabe
von Verlflrucn Dcmokrali. nich! möglich
is!.

F.e, L üh Ln crn.r DemüLr.,ric nriiisen r/
tnkn ';n,l [{illlmü€n rn cin.m.lrrl§..-
s.hen Vrh:iltnis Tuein{rdcr slchcn. Nichl
blinde Venrruensseliskeil clw ndch d.
Molto,,Die d.r oben werdcn cs schon richLis
machen"giltcs zu lordern.llctcits in dcrGc-
waltenteilurg begegnen wir cincr durchaus
beabsichristcn Form institutionalisierten
ivlißrraucns. .inc geradezu lcbc,rswichtige
Vbrausselrung tur dns Funk(ionicrcn von
Dclnokrrllc.

Berechtigtes Mißtrauen

Gegenüber allen ManifcsrntioDcn von
Mrchl isl also mißrrauischcs Nlchfrasen
nach ihrcr llcrcchtigung Lrnd vcarünflisen
Bcg.ündurg am Platre. Diee zu lun, zeugl
von stnatsbür,rerlichrm Bes lltscin. Daß ge

.ade in Deutschländ nach wie vor ein erheb-
l,rhes MJnko Jn einer der.,flis.n Hält(
teslzuslellcn r\1. lißl srch hr\lurr\ch-5oziäl-
psychisch sichertich zum Gu(cil damil
erklären. dnß cs dcff dculschcn Bürgerlurn
nie selungcn isl, nus cigcncr (rnll eine ihnr
gemäße politische und getellschaliliche Le
bcnsordnung durch/uselzen. 

^uch 
die De-

mokrati€ hich zweimal in Cciolge von
Wclrkricgcn, sozusagen -aul die Spitze
lremder ß joneue'beiuns l:inzus.

Nun mull mtLn nätürlich li{gcn, oh m3n. f o-
litisch-Besellsch.rltlich gcschcn. Selbstbe
wußrsein prinzipicll übcrhnupl schntfen und
pfleger kann. Ich glaube. d ß uns ein Blick
.rul dic bir hcule noch nichl !öllig eingelö-
slen Grundlorderungen der lrunzösischen
Rcvolulion nrch,,libert€. 6s.rlitö. Irxlcrni-
te" bei der Anlwod helfen kann. Wenn F.ei-
heit, solid:rririit, Gleichheir dic B.rsis gebil
del häben tür die Bctrciunß dcs N4enschen
aus seiner Untcrt:iniskcir. Vor ussetzuns
waren lilr die Enrdcckung seincr würde, die
Vielfalt seincr Möglichkeilen /ur Selbstver-
lvirklichung, so giL! es, dlles daran zu setzen.
die lortschrcilcnde Verwirklichung von Dc-
6 (ritiücnt\Lhlus\en!orroTurreiben.
(

Versäumnisse der Schule

Ich bin zulicl!1 drvon überzcugl, daß dies
nur möglich ist, wenn zum eincn lllle Be.ei-
.h. dcr Ges.lls.häil ir diesen I'rozcß cinbe-
zogen werden, rlso auch dic Schule. Zum
änderen sehört dazu abe. auch dic coura'
gierle Abwehr aller Ansr;llt aul demokrati-
sche Freiheitsrc0hlc. Aulgerulen zurVertei-
digung der Ircihcilsrechle und zur weiter-
eniwicklung dcr Demokralie sind alle mün-
disen StantslrüU.r, aulgerufen hierzu sind
also insbcsondcrc auch Sie.licbc Abilurien-
ien. dcncn rls bildu nssnräßi8 l'rivilcgicrlcn
eine besondcre verantwonunB oblicgl.

LaSSen Sie nrich deshalb kurz zu crgründen
versuchen. $xs unsere Schulc nrch meiner
a TJssuns sc(Jn oder versiLrmt hut, um Sie
il, die Laßc zu vcrsetzen.dreser lhrcrYeränt'
wortungzu gcnügen. Das Selbslversländ nis
der Berlincr Schule erhellt sich .rus dem § 1

dcs Schulgcsclzes für Berlin in dcr ltcil 1. Ja-
nLrär 1979 gültigen Fassuns. Do( sind viele
jener demokratischen Tugcnden implizit
oderexplizit g.nrnnL von denen ich soeb€n

aesprochen habe. würde die Schule allen
diesen sclbnsestelllen Aufsabcn gerccht.

viclc dcr eingangs von mir crwähntcn Ver-
halrcnsweis€n w:ircn käum vcrslindlich.
Dic §chulischc Rcalirüt §ichtjedoch in nran-
chcm oflbnbarrndcrs aus.

Sicherlich, bildungsrclormerische Ans(ren'
gungen sind nichL c blglos gebliebeni cini-
gc relativ willkürlich heraussesriflene Zah-
len s[echen eine dcutliche Sprache:

iD knäpp 15 Jahren wurde der Antcil dcr
Abilurienlen von sicben aulfasl 25 Prozcnl
gcsleisert;

dcr AntciL dcr Arbciterkinder bei den Stu-
dicnantingern hrr sich zwischen 1966 und
1976 von 6,5 aul 14 Prozent erhöht, rlso
mchralsverdopElt,und

der Anleil der Müdchcn unter dcn Abitu-
ricnten erhöhte sich von knapp l7 Prozcnl
inr Jahre 1967 aul gcscrwärlig last 50 Pro'

Dics alles sind zwcifellos Ersebnisse. die
anzuerkenDen sind. Dennoch: das Unbcha_
gsn an derSchulc,so wie sie ist, islnach wic
vor verbreitcl. äulSchüler- wie aulLchrer-
sci!c. woran liegt das'l Monokausalc Erklü-
rungsmuster verlangen in dicscm Zusam
menhangnicht,da s;ch Schuledem Bctrach-
lcralseinganzesGenecht unlerschicdlicher
urd zum Teil iD sich widersprüchlicher
Slrukturen, Iileresscn. En{artungcn usw.
darstell!.

Suche nach dem Glück

Grundsälzlich mdchle ich folgendes zur
Erklärung meiner eigcnen Posirion sagen.
lch möchte in eincr Schule unterrichlen. in
der Verfassungsphilosophi€ und Pädagogik
übcrcinstimmen, einer Schule, die demo-
kratische Tügenden, von denen dic Rede
§ar, sys(emarisch einübi. Die den Bcdürf-



nissen dc.Kinde.und iugcndlichen gercchl
wird, die ih.en 

^nspruch 
aul Glück. auf

Erziehung zur Glückstähigkcit crnsl nimml
und durchsetzt. Zum Glücklichsein gehö
ren FähigkeileD. Man muß I:ihisseinoderes
lverden. sich selbst zu empfinden, die Welt
in ihrer Viellalt zu besreifen, sich selbst zu
verändem und verändemdaufandere einzu-
wirken,sinnvollcAktivitätenzu cntwickeln.
Krcati\'hät und Phanräsie zu entllllen. um
dicVerhälhisse so ru ge§1älten,daßmrn miL
ihncn und mil sich selbsleiI1verslandeD sei11

kann. Solche Fähiskeiten miissen gelehrt
werden, sie können selemt werden. Ohne
den Glauben. däß dic Wch zunr Gutcn hin
veränderb.tr ist. drß man die. die vor einem
sitzen. clwäs lähiger mächen kann, die not-
wendigen Veränderungen zu schaffen,
kiinrle ich nlchl l.ehrer sein

Materielle Grundlagen

Zu den essenriellen ßesrnndieilen des
Glücks gehö.en Freiheil, das Erleben von
F.eiheit. Selbslveran!wortLrry, Ernstge-
nommenwerden,Partizipation mitdem Zicl
der Emanzipation. Mir alLedem tul sich die
Schule von heule s.hwer Finen (ln,nd dä-
für. daß dies so isl, sehe ich darin, daß ihre
maleriellen Grundlagen unzureichend sind.
Wir brauchen mehr Lehrer und kleinere
LehrgrlrpDen. sroßzüsise Räume. vielliilti-
sere Lernmhtel.

Zwei kritische Randmerkungen sejen mir ni
diesem Z usa mmen hans erlau b!. Ich halte es

für cincn bildunssDolitischen Skandal.
wenn bei 18000 arbeitslosen und 30000
kurzarbeitendcn Lehrcrn in der Bundesre-
publik und in Wcst-Berlin die durchschnitt,
liche Klassenliequenz in den 7. Klassen
unserer Schuler bei 16 Schülern Iiegt, !to
dochjeder weiß, welche entscheidende Be-
deutuns elwa für die späteren Beruischan
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cen schon beidem Bestehen dcs llobch.rlb-
.jahrs zukomm!. Eine zweite Annrerklrng
läßt sich auf die einfache formel brinsen:
Mehr l'ädagogik, weniser Vcrwrltung.

Die skizzicrlcn Umstände 1rägen eichc.lich
dazu bei, daß Schule nichl so is1, wic sic s.in
solltc; lilr sich allein genommen sind sie.rls
Erklärung unzureicheDd.

Warum sind heure so wenise Schüler in der
Schule slücklich? Möslicherweise hat dics
viel mit cinem Klimadcr^ngst,Verunsiche-
ftnig und Sorge zu lun, das in unseren Bil
dungseinichtungen viellach vorhaDden is!.
DJiü, i\L uuch die Begetsnung der Schy' r
nrLr eincm SchulfrusrJrnnr uerrnt*ortl(
innerhalb dessen sie t:islich nlit Über- oder
Fehlanforderungen konfronlien we.den.
auldessen sie inhallli.hc rnld merhodis.h.
Geslaltung siezugleich aberkaum ncnncns-
werien Einfluß habcn. Ein Schulprogramm,
dessen nichl ausreichende AbsolvieruDg
ha( sanklioniell wird, dessen Fraswürdis-
keit unter dem Aspeki seiner iheoretischen
und praklischen Verwertbarkeii in vielem
deutlich ist.

Amcrikllnischc Fo.scher haben folgende§
ermittell: Ninmr rnan die Wissensmcngc
der Goethezcit gleich 100, dann mLlß man
lür I 900 schon das Doppcltc, lilr 1950 bcrcits
400, für 1960800und für 1965 gar l600.tnse1-
zenidas heißt, in immer kürzereD Abs!än
den vervielläliigen sich die Erkennnrisse.
IIieräus lcirct sich die unabdingbare Forde-
rung an die Schule ab, das Ihre däzu beizu-
lrlsen. tlie Einrr!h in di€ Notsend sIef
benslansen Lernens zu turLlern und zugle\. n

die Schüler hierzu zu befühisen.

Dies bedeute!meinerAnsichlnachvielerlei.
Erslens eine riefsre ifende Reform des !radi'
tionellen Fächerkanons: Hier muß mi! Ent
schlossenhe i1 entn ümmen, dasAugenmerk
veßtärkt auf die,q.usbilduns methodischer
Fertigkeiien gerichtet werden.

!
Es bedeutet zweitens die krirische Prülung
der Frage, ob derrraditionelle Fäche.kanon
nicht drineend der Ersänzune bedarl. wenn
Schulc §irklich pmktische Lebenshilfe lei

Dri11.ns schliellt die Forderung nach le
benslrngcfl Lcrncn tur nlich eine Reform
de. Unlerrichlsmcthoden ein. in der paft
nerschaltliche Arbeitstbrmcn nicht mehr
die Ausnahme, sondern die Regcl sind.

Vieflens schließlich seLzL lebenslrngcs LcF
nen auch ein sewisses Umdenken bei Leh-
rern voraus. Zugespitzt formuliert: Es darl
B' hr nelir unrer der Würde des LleuL\Lhcn
\ .a ""*'. * " \,.h L,,l7L,hil.len

Schüle. erleben die Inslituiion Schlrle in
ersr.r I ini. \,ernirlelr {lurch ihre Lehrer.

^ngesichts 
d e r Tatsache, daß serude b ei Kin-

dern und Jugendlichen Sozialisation über
Idenlillkalionsprozesse erfolgt, die primär
perso n enbezogen ablä ulcn, kom mt d esha lb
dem verhalten dieser Lehrer im allgemei-
nen, abet insbesonderc dem gegenüber
ihren Schülerlr essenlielle Bcdeutung zu.
AlsVorbildzLrasieren, isL gewißnicht leicht,
zumal nicht in einerZeit. in dersich Autori-
lät alücklichelweise nicht mehr qLi.tsi rulo-
mat sch aus einer MJchlto\ tion herJ us ein-
srelll.sonlernJu\de U berzcugu n\k ra tt dc r
Pcrsönlichkeit elwächst.

'Was ist Autorität?

Schüler llabcn nach meinen Feststellungen

f ußc^' r'€incs Ccspur d.lrir. ob es srch
im echre Aur(riLrL üd€r hloßen ruLoritären
Ansrri.h h.ndelt Im erslen Fäl1 werden sie
leichter bereii sein, auch Enrbehrungen
und Verzicht zu akzeplieren. die von ihnen
zu lbrdern unvermeidbarist. Abereskommt
dabei daräulan. um Einsicht und Zustim-
mung zu werben lLnd Ansprüche zu stellen,
d ie altcrsgcrecht sind. Nlanmußsich schon
die Mühe machen, sein Verlangen vernunf-

lis zu besründen und rnan muß vor allem
erleben lassen, daß Entsagung kein Selbst

Der Tugendkatalog dcs guten Pädagogen
heinhaltet ebenso die Bcreitschaft. sich
selbsl an denr mcsscn zu lassen. was er von
Schülem yerlängl. Llierzu gchören etwa die
berühm!en. manche mcincn: bcrüchtislen
Forderunsen nach Fleiß und Pünktlichkeit.
Es kann nich! ansehen, daß der Lehrer zwar
siets von seinen Schillern Pünktlichkcit
erwartet, selbst aberständigzu spät komml
und cnlsprechendevorhaltuDgen miteinem
,.Quod licct Iovi, non licet bovi" abschmet
rer1. Drs heißI: Spielregeln in einer parher
schalilichen. in cinerdemokratischen Schu'
le müssen lüralle B.iciligtcn bindend sein.

Hoffnung auf Anderung

Ein letzlee Wort noch in diesem Kontext.
Das Ve rdue. in die Möglich keitcn, .jä in
den Sinn von Dernokrarie schlechlhin. wird
durch eine Politik. die unler Demokratisie-
rung der Schule vornehmlich die quäntilali-
ve Vermehruns schulischer Gremien ver
steht. eher untersmben. denn vertieft. Ohne
wirklichc Dclcgation echter Kompetenzen,
die eine aktive Mitgeslaltung der Schule
du.ch die Schüler erst cnnöglichen können,
gerät das Ganze leichl zu sinnlosem Fo.ma-
lismus.

Als Fazitbleibl die Fests1ellung, daßsichdie
Schule von heure in wichligen Bereichcn
ändem muß, ehe sie sich wirklich demokra-
tisch und im eigentlichen Sinn hlrman nen-
nen kann. Beslehr hieffür besründete Hoff
nung? Ich sagc iroiz aller Skepsisja. Denn,
sohnge es Schülcr gibt, dic willens sind. an
dieser Aulgabc mitzuwirken, solanBe es

Lehrer gibi, die sich engagiercn, denen es

sanz einfach Spaß macht, miljungen Men-
schen umzugehen, ist HolTnung erlaubt.

WemerWeilhtrdt, StR.
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Ein Abiturient:
Zwölfeinhalb Schuljahre, davon sechsenr
halb am Arndtsymnasiunl sind nun vorbei.
lch will hier sar nicht von den mindeslens
vier Jahren Laiein. den fünleinhalb Jahren
Mathcmatik und so fort reden. dä ich den
Eindruck hrbc. däß sich dic Untcrrichlsin-
halte und -stile ohnehin scit Jahrzehnten
nichi geändel1 haben beziehungsweise
nichi ändcrn werden. Was sich ändeße und
bewegle, waren dieFormenund Inhalte,wie
Schüler sich organisieren, um zu ihr.m
Recht zu kommen. sei es innerhalb oder
auße.halb der Schule.

Als ich 1973 an diese Schule kam. wLrden
der S\--\'orsland und der Schulsprecher in
geheir]]e. Wahl von allcn Schüle.n gewählt.
Doch anslelle von zwei oder drei Kandida-
ten,wiewir es heure kenncn,stclhcn sichda-
mals mehrere Listen zur wahl. Das Wahl-
spektrum reichte von rechten Reformgrup-
pcn über Liberale bis hin zu sozialistisch
orq.tnisief1cn Wahlallianzen. Die Wahlaus
einanderseizungen waren hafl, im Gegen-
satz zu heute wurden auch l-lugblälter ver-
teil1.

l974wurde das Schulverfnssungsgesctz vcr-
abschiedei. und damit setzten ruhigere Zei-
tcn cin. Die Schüler, die die sroßen SlLrden-
tenun.uhcn noch mitbekommen halten.
n..hrenihr^hirur AherdievonderSchul
behürde hcrbeisesehnte Ruhe haite F'olgen.

1976 erstarktc dic Berliner Schüler Union.
die Schülerorganisation dcr CDU, so sehr,
daß sie die entscheidenden Schulgremien
besetzte. Hinzu kam, ddß die,,Normcnbü-
cher", offi ziell,,Einhei!liche Prül ungsanfor-
dcrunsenin derAbi!ury fung"genannt, im
ganzcn Bundesgebiet und in Berlin einge
Iührl wurden. Der Hauplkdiikpunkt der
Schü1er, abcrauchderLehrer.wardie starke
Be!onung der lb.mälen Aspekte.
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,,NormenbL-rchei' und eine rechtslastise SV
(: SchiileNe(relung) lilhfl en amAGD zur
GründungeinerBasisgruppe,wie es sieaLLch
anfasrallenanderenZehlendorfernGymna-
sien gab. Den Höhepunkt dieser Prolestbe-
wegung stellte eine Demonslration dar, an
der am 4. März 1977 3 500 Schüler teilnah-
men. Erfblg dcr P.oteslc. dic sich ruch in
Flugblällern, Presseerklä.ungen und Dis-
kussionsveransLaltungelr artikulie(en, war.
daß dieNormenvorsch.ilten in ihrerdamal i

sen Fassung keine Anwendung fanden.

Nach diesen Anfansserfolsen zerfielen die
Zehlendorfer Schüleryruppen aber nach
knapo eLnem Jrhr. Dalür <ßrarkre dre A].' '
Alo kraft-Be$esung.dre.rllerdrnesnult .

älteren Schüleriahlqänse erläljtel f ahrlen
nach Brokdorf kamcn fürdie Jüngerennichl
inftagc.

In diesem Zurammenhang wurde das
unzens ierte ,,Schwarze Bret t" erkainr p li. das
auf de m Schu thofsteht. Es wurd e aLlerdinss
nichrtueiwilligzusestanden,sondern erstals
Konsequenz einerEinslweilisen Verfi euns,
die ein Schüler envirkt hatte. Er hatte mehr
mals politische Plakate auf dem Schulhof
angeb.achtund sollte deshalb vonder Schu-
1c ve.wiesen werden. Da die Einstweilige
Verlügung dles verhinderte, wurde aufdem
Schulhofcin Platz seschaffen. an dem auch
alleanderenSchüleri R hmcndcsPrcssc-
rcchls Artikel anbringen durf1e.. Somit wär
das AGD eine der ersten Schulen in west
Berlin. die über ein unzensienes Schwarzes
Brett vertugre. Wir danken an dieser StelLe
l). S.hoele .taß er nch ilalür eLnietite /r

1978 rückle der Neofaschismus in den Mit-
relpunkt dc.Diskussion. KuIz vorden Som-
mc.ltrien 1979 orsanisierten Schüler mil
UnteßiüIzung einiger Lehrer einen Antifa-
schis(ischen Tdg an dcr Schule. Die Organi-
sation ließ zwar zLr wünschen übrig, aber os

wurde imnierhin einc krilische Diskussion
in Gang gesetzl.

(

Dieser kulze Abdß von Schülemktiviläten
der letz!en sechs Jahre zeist, daß Schülerin-
teressen zumindest teilweise durchgesetzt
werden können. wenn nur die Schüler das
Ihrisedäzu Iun. Ichwünsch. dcrSchulc. daß
Lehrcr und Dircktor dic Schülcr in dieser

Hinsichl veßtehen und unlerstützen. Wir
haben eine solche Unterslü1zung vor allem
von gewerkschaiilich organisiertenLehrern
dankbar erlahren wenn wir auch manch-
mal noch mehrHilfe eNaflet hätien.

Stephan Kemd'l

Totengeder*enl979
Abiturarb eiten im

Vo. nun ffehr als 60lahren ist es. durch das
Ercignis des L Welrkrieges bedingt.notwen-
J,,sero Jen,JerToIef dieser S. hu le zu gc-
( len. dLe aus ihrem K Jsse.\erbdlrd hcr-
aus damalsan dieFronleihcn. an dcrsie ihr
Leben ließen, das. wic cs in den NachruleD
zu heiljen pflegtc. zu rchönen Floilnungen
berechligle. Diese Ehrung wurde Tradition.
So t.cntn wir uns ruch heute, einen Tas vor
dem Toicnsonniag, uln ill derAula unserer
vcrstorbenen Ehemaligenzu gedenken, von
jener Slelleaus,an der ihnen einstderSchul-
leiter das Zeusnis der Reife in dic Hand ler-
1e, urn sie so in das Leben zu entlassen,aus
den sienun, wie es derDichrcr sagl. in ein
andef Land Begangcn sindr illuc, unde ne
gani redirc quemqudm.

Ich habc dic Pflicht, Ihren zu vermelden,
daß uns die Nachricht vomTode der foleen-
den ehemaligen Schüler dieser Annali im
Jahre 19?9 erreicht hat: Vcrstorben in Stc-
phan Schroeteram 28. Apdl dcs Jahres 1977.

tr \Jr Abitur e rt des JJhres lql4. Hrns-
tlt(rrtNeum nJ.iehen.Ahih,rienlde,l.'h-
.es 1943. verstorben am 26. Maides Jahres
1978. Gero Peteß. ebenlalls noch ini Jahre
1978 verslorben. Herben Bohm. Abiturient
desJahres 1936. verslorbenam4. März 1979.
Dr. Hans-Hermann Schrader, Abilurient des
Jahres 1929, verstorben am 9. April 1979.
Frrnz-Lorenz ron Thadden- Ahlnrrient des
Jahres 1941. verscholLen seit dem 23.4. 1979

Spiegel der Zeit
als, \ric wir wohl sägen müssen, Opler eines
FlugzcLlgabsturzes, von dem bisher nie-
m.ind ei.e Stur enrdeckl ha! in Ekuador.
Nikolaus Szilasi, Ab i1u rient des Jahres 1923,
verstorben am 7. Mai 1979.

Lasscn Sic mich einigc \brte anfügen, die
dem Schulleiter einer lraditionsreichen
SchLrle, w;e ich meine,geziemen. Wirhaben
denTod von Ehemaligen zubeklagen, deren
Abitufiermine einen Zeiiraum von über 20
Jah.en umfassen. Derlillestewar 1923 Abi-
turient dieser Ansirlt, dc..lüngsic Dahinge-
schiedene Abiturieni des Jahres 1943. Da-
zwischen lieeen 20 Jah.c. dic cine Welt !er-
änderlen und die die Schule hierin doch
auch eine Widerspiegellrns dieser Welt
nichl nur nicht unberühft ließen.sondem in
ihren innerslen Kern lmfen. Ich möchte
Ihnen dies an den lerzt von unsaeehnenDa-
hingeschiedenen vor lugcn führen, indcm
ich die Zeiiund die Pcrsonen in ihrem schu-
Iischen Leben zu umreißen vcrsuche.

Dcr Altesle aus diesem Kreise, Her Szilasi,
isI 1921 im Frühjahr Abilurien! dieses Hau'
ses.In dieserZeit. vierJahre nach Ende des
Eßten Welrkrieges, mitten in der tielsien
wirtschaftlichen No1 dieses Stäates. lcgl der
damalise Studienmt D.. Köhler. Lehrer im
Fach Deulsch, dc m O berschu lämr lolgende
Themcn der Deulsch-Aulsätze für seine
,\bhurienten vor, dereD Hauptziehichlung
re;n philologisch literarisch,DhilosoDhisch-
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humnnislisch. weltbürserLich anselest und
aus dencn das cinzige international-orien-
lierle Thena (,,Ehrl Eurc deutschcn Mei-
sler, danD wahr! Ihr gule Geisterl" aus Ri-
chard Wagn ers ,,Meislersing er") von derBe-
hörde nicht se\Yählt worden ist.

Daneben stehen Themen wie ,,Was isl des
Freicstcn Freiheitl Recht zu runl" oder
,,Das Leben ist kurz ein wort des Toren

GewähLt wurde lür die Bearbeituns durch
die Schüler ein philologisches Thema. das
Goethe mit Hauptmann verglcichl! und
einZugeständnisandieZeit-,,DasZeitalter
der Technik ein Wendepunkl in der
Mcnschheilsenlwicklung", von Herrn Szilä-
sibcarbeitet, der, auch ein Opler seinerZeit,
als Sohn des Präsidenlen der Deutschen
Erdölgesellsohafi infolge des (rieges aus
Bukares! überWien nach Berlin gekommen
ist und hieramArndtCymnasium sein Abi-
tur mil Glanz abgelegi hat.

Der nächste in dem hier genannten Keise
hat sein Abitur im Jahre 1929 abselegt. Herr
D.. Hans-Herrman Schräder. erselbst ehen-
falls noch ein spätes Ople. der Kriegsent
wicklungund de.Nachkriegszeit: Ihn s1ürz
ie dcr fiühe Tod seines Valers in eine Not.
derersich stelhe, er, derfrüher, wie das Gut-
achlen. das damals noch seh. ausführlich
den Abilurakten beigegeben war, sagt, mil
leichtem Sinn, iäst leichlsinnig. die Schule
durchzog,.eiftc plötzlich durch Schioksals
schläge zum Mann.

,,D4", wie es in der etwas blunlisen Spmche
des Cutächtens heißt, ,,erwachre in dem bis-
her\rillenlos Schwankenden derMann. Wo-
chenlans arbeitete er neben der Schulc,
kaum diese aussetzend. bis in die Nächte
hinein", unl aus dcrNot die Familie, für die
er sich veranlwortlich fühltc. wciic.zufüh-
ren und am Leben zu erhal!en. ,,Er packte

14

fesi an. und man kann sich aulihn verlas-

Dabei half ihrn der Sporl, der damals am
Arndt-Gymnasium bereits ein sanz bestim-
mendcsElemenlwar. »Seine Energie s1ählro
ermit Bewußlseindurch den Sport.indemcr
es hier zu MeisLerehren brdchre " Au.h er
.tlso hineingewachsen in einc Notzeit. die
mil dem Jahre 1929 den Bcginn der großen
$tlrwifi schafrskriseund den Bcginnderpo
litischen Krise dcr Weimärer Republik
umreiljt-

Ich fragc die Akrer, inwieweit diese Zcil ihre
Widrßp csrllng in den Themen /
Deul5( haulsitze des Abrruß selunden Ii.,.
Ein wenig isi cingobrochen aus dieeeni
Umf-eldin dieEsolerikphilosophischerThe
matik- Thukydidcswurde zilicrI, undcs galI,
den Satz aus dc r Gcdcn krcde aufdic Gcfälle-
nen dcs Peloponnesigchen Krieges zu be
handelnr ,Wer än den Slaatsgeschälien in
keincr \Veise Anteil nimrnr. den halten \yir
für ein unDülzes Glied des Slaatesund nicht
für einen friedliebenden Bürser." Die ande-
ren Themen führten än der Problematik der
Zeit vo.bei und !vurden bezeichncndc.wci-
se auch nur von dcr lvlinderheil der Klasse
gewählL.

Der nächstcTermin. der uns durch den ver,
storbenen Srephan Schroeler vorgegeben
wird, füh uns iD ein Schicksals.jahr. Es han-
dclt sich um dasJahr 1934 und mirihmum
däs crste Abitur das nrch der MachlilheF
nahm< H,rlers dre Themen lur d e A{
rienten slellte fD.s Ah trrr d.r Irhrc\ l§ ,l
warnoch 1932 imDczember lorrnuliertwor
den.) Dieses eßte Abitur dcr neuen Ara
unterschiedsichbrutilvondenvorangehen-

Schon in den Schüler-Cutachlen heiß1 es
slets und stereollp an Ende: Gehön seil
April 1931 derSAan; istMiiglied des Ruder-

(
vereins am AGD und seil 1929 des Stahl-
helms;sehört seit Seplenrber der IIillcr.ju-
gcnd an; im Herbsr 1933 als Rottenliihrer in
die SA übcrnommenl wurde 1932 Junsvolk
fuhrerodcrganz bcsondcrs eige na r!ig: ,,Eß!
inderOberpri aundseitdcmerderHiiler-
jugend ängehört. hat c. krmeradschaflliche
Eigenschallen entwickclt."

Die Deutschaufsä1ze dieses J,thrcs bearbei-
ten vier Themen:,,\tln der Wnndluns dcs
Tragischen imdeulschen Dr.rnla rul?uzei-
gcn an Dichrungen wie Wallen§lein. Maria
Magdalcna und Schlageter.',,Schlagetel',
das Drama des spätcren Voßilzenden der
F.'chsschrilLLunr!lxmrncr. Hans Johsts.
( ,ri r len beruchtigtcn Sdrz. ,,\\enn ich
das wort Kullur höre. greili ich zum Revol-

Dic vr'eileren Themen. die die Schüler wüh-
len konnten, laute!en:,,Die Aufrichlung des
Zweitcn und des Drilten Reiches ein \tr-
gleich"t..Dic Politik verdirbt den Charak!er

oder: Der schlechte Charrkterverdirbl die
Politik" und vierlcns: ,,Klos1er. Kaserne,
SA". von den Schülern in ihrer Bearbeitung
als drei Männerbilnde interpretiefi .

\\relche Schwicriskeilen sich damaLs denr
Korrcktor slell1en, mag Ihnen ein Absalz,
den ich kurz vorlcscndarLerhellen:Es heiß!
dort in einem rolchcn Abiluraulsatz: ,,ln'
dem die SA aber äir eine Wellanschäuung
kämpfl, bedarf sie zu diesem Kampf Män-
ner. deren Grölle aulsoldaiischcm Gebiet
liest. Sie muß eine Gemeinschaftvon Solda-
f *,", ,. elerch der KJSerne Iricgcn-
i-ne wcrte zu schaften.' Der Kutrel,rur
schrcibt an den Rand:,,Nanul" Damil endct

Das Jahr l934.dassicherLich einenextremen
Pendclausschlag gab. wird hier lorlgeselzt
vom Jahr 1936. in den Herbei Bohm sein
Äbirur bcstanden hai. Es istdies die Zeil des
konsolidierlen Drittcn Reiches.und dieAbi

tunhemen dieses Jahrcs. die für den
Deur schaulialz gcgebcn wu rden, la ute n da
he. schon konsolidicrter: ,,Durchbruch zur
Nation";,,Kleists Flennannschlachf' und
vollsestopft mir der Blut und-Bodcnldeo-
losiejenerZeit,,BäuerlichesFühlenund
Denken im Händlergeis1". So 1936.

Das nächsre Jahr. aufdas wir durch Franz-
LorerT von Thrd.len verwiesen werden. isI
das Jahr 1941. Deurschland inr Z\yeiren
Weltk.iege, ich kann wohl sasen: auf dem
Giplel seiner Macht - mit ersten Anzeichen
der kommendcn Kalastrophe. ln dieserZeii
wird die Schulaktc cingelcitct durch ein
Schreiben des SIadtp.äsidenien der Reichs-
hauflstadl Bcrlin, Abteilung fur Höheres
Schulwesen, das da lautet: ,,Der HeIr Mini
sier hat anseordnet, daß die durch Erlaß
vom 13. Januär 1940 zuselassene Vereinla
chung der Reileprüfuns auch aufdie Reiie
prülirng zu Ostern 1941 ansewandr werden
darll'

Dicsc Vc.einfachunswirkt sich in der\\reise
aus. daß in den Akten zu finden islr ,,Aul
Änregung von Herrn Dr. Wachsmuth habe
ioh den Schüler,\llrcd Prömmel, Klasse 8 S,

im Zeichenunterrichi gcprüft und ihm das
Prädikat ,,seh r sut" gebe n können. Ikrl B en-
del.Kunstmalel' woran erkennbarist.dalJ
wir uns bereits in der Situalion eines Unler-
richls bcfinden. der weitgehend auch !on
au ßers chulischcn Le hrkräfien du rchgeäihrt

AndenThemcn dermündlichen Prüfungim
Fach Biologie zeichnei sich besonders der
Geisr dieser Zeit ab: ,,Erb holgcsetz, Bauern-
lähiskeir, rassische Erbanlagcn, Ttpenleh-
rc. 

^uslese. 
NrjrnbergerCeseLze.Gesetzzu.

Verhütung erbkmnken Nachwuchses, Ras-
senhlgiene, Rasscnmischuns." In den The
men der Deulschaufsätze glaube ich, sicher
von der nachlolgenden Entwicklung sensi'
bilisiert. kritische Unlerlöne vemchmen zu
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können, die eine genaucrc Betrachlung des
Geschriebenen relativieren mag. Siclauten:
,,Woh1läler der Menschheii", ,,De. Film als
Mitlel der Propaganda", ,,Der Kampf zwi-
schen Individuum und Staat in Hebbels

DasJahr 1912 wird hier be§limmr durch die
Nennung des danaligen Schüleß Gero Pe-
terssowiedasJahrdurchdieNennunsHans-
Eckärt Neumann-Liebens. Beide Schüler
crscheinen in den Akren dcs Abirurs nich!.
Ich kann es aus eigcnem Erleben heraus
nur so deuten. daß sie beide bereits vorher
eingezogen worden sein mußren und inso-
fern das Abitur nur in der Form des sogc-
nannten Reifeverffcrks erhal!en haben. der
sich auf meinem damaligen Absansszeug-
nis so daßtclllr ,Dem Schüler Adälbert
Schoelc wird aufgrund der nachgewiesenen
Einberulung zum wehrdiensr gemäß Erlaß
des Herrn Reichsministers für Wissenschafl.
Erziehung und Volksbildung vom 8- Sep-
ren]ber 1939 die Rcilc zuerkann!."

An ihnen sins dcr Kelch der Püluns oder,
sollte ich besser sagcn: das zeichenserzende
Erlebnis des Abitu.s. in dem sich Ende und
Anfans verknolen. vorbei. und die nach-
schauende Erinnerung läßt uns, dic wir
sleichsam hinausgeworien, nichr verab
schiedet, in das Leben trateD. ärmer erschei

Das Gedenken an unsere Tolen ließ uns hier
eine Zeit Revue passicren. deren Einwi.ken
aulden Bereich dcrSchuleauch in unser Lc-
ben als Schüler cingeg.iren hai, soweil wir
dieser Gencration angehören, und läßt uns
im Nachhinein so manches bewußrer wer
den. Die abrr- denen diese Zert Gcsrhrr' e
ßt. mdr däs Cedenken J. unrere Ve^rol
nen ciir wenig sanz eisenc. Belrollenheit
vermilteln und sie spüren lassen, daß Ge-
schehenes, das heißl Geschichte. Leben war
und daß das UndeDkbare machbar. wirklich
\yar und als solches prnzipiellauch wiedeF
holbar ist. wenn wir ihm nichr wehren

Dr. Adalbert Schoele

sammenkunfl isl: das ZusammenUndcn
gleichaltrigerJahryänse und das Kcnnenler
nen von Jüngeren und Allercn.

Auch diesmal waren neben dcn,,Ehem.tli
gen" sowohl die Lehrerschaft, an der Spilze
IIer Dr Schoele Tusimmen irHernw.
dau. Helln PoDDe und Herr r rcrerherm( ;
auch die Vertreter dcr SchülerveNaltung
und die Redakteurc der Schülerzei!unsver-

Sicher ist die Teilnehmerzähl, gemessen an
den in Berlin lebenden Alten Arndlem.
nichi unwerfend. aber ich habe schon
immer den Standpunkl vertrcren. daß es

Berliner Amdter unter sich
Seil einigen Jahren isl esja unter den Bcrli-
ner Allen fundtern üblich, sich einmal im
Jahr abends in pdväter Umgcbung zusam
menzusetzen. Mit Ausnahme des Jahres
1979 fand d ieses Treffen immer am Samstas
im Anschluß an das Sporifcsr nach den
Großen Ferien slati. Dicsmalkonnte es aus
persö nlichen Gründen nicht andiesem Tag,
sondem imAnschlußandiejährlicheTo!en-
gedenkfc ier im Novembe r starl fin den.

1979 war im Abwechdungsturnus wieder
Hans Richteran der Reihe. Es ist naiürlich
schwer, über eigene Veranstaltungen Wcn-
uneile abzugeben.Ich glaubeaber, sagen zu
könüer. daß die etwa 50 Teilnehmer wieder
dasfanden,wasjaSinnundZweckdieserZu,

t6
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nichr auf die Zahl. sondern auldas Wie des
Zusammenfindens ankornmL. ts war ganz
klar feslzustellen, daß gerade die jüngeren
und jünssten Jahrsänge sich besonders
angesprochen fühlten und auch die sanz
alten in ihrcn persönlichen Gesprächen
untereinander aul ihre Kosten sekomme
sind.

So möac cs rvcit()rbleiben. und drher lieuen

wir uns auldas Trc[en im Jahre 1980. das
sicher dänn wieder im Anschluß an das
SporLlesl tla(finden \yird, talls nicht aus
Gründen der fürdieseTreffen etwas sünsti-
seren Jahreszeit und möglichenanderenBe-
weegründen der Abend nach der Toiense-
denkfeier sich als richtiser elweist. Dies zu
beschließen wird auch Argelesenheii der
Jahreshäuptversammlung scin.

Hans Richl€r (38)

Kulturelles mit viel Schwung
It .ur surrlu la?a im ACD großgerch e
ben. Das galt ä1r alle Formen der Darbie-
tuns. Da sab es zunächst einmal über das
Jahr !erreilt drei hervorlasende Theate.ins-
zenierlrnsen. Den Besinn machte am 21.
Mai ein Gastspiel dcr Schadow-Schulc mi1
Moli6res,,Tänutfe".Nichr nurdieTarsuche.
daßändcreSch l.nebcnlällsThealerinsze
nicrungcn mxchen, isl erfieulich, sondem
daßman dicsc im Rahnrcn eines,.Kul!uraus
iausches"auch rm AGD sehen konn!e. Die
Qualitäl de. Inszenierung ließ keine \\rün-
sche ollin und selzle ärr Vereleiche mit
,,hau\eigenen' Irszenielllngen hohe Maß-
stäbe. wobei ein noclrmalisesDrreichen die-
ses Niveaus für schwer gehalten rvurde.

Doch schon iln luli wu.de man eines Besse
ren belchn. Das 51ück ,.Andorra" von N{ax
Fdsch wurde untcr Lcilung von Frau Both
miI vicl Enlhusiäsmus und sDielerischer
( t,tlgt 

"iL,ut 
oi.ni,ln.seb,Jchr.GenJu-

'd 'Lhli.ht uie heeindru.Ie.d srr dis
selbstgeslaltele Bühnenbild, das durch dic
reine Andeutung derSzeneriedemAnliescn
Frischs, das Ceschehen eben nicht geogrr-
phisch und zeitlich zu binden (Andorr,t ist
übemll und jederzeit dcnkbar), enlgegen

Nach diescn b.idor Theälerereignissen war

man nuldie dritte Inszenieruns dieses Jah-
res. ,,Der ze rochene Iftus" lon Kleist.
aüansiert von einer,,freien" Schülersruppe
unter Leitung \'on Kai Bu'nann (79lIl).
umso gespannter. Dieses isI mit einem kla-
ren Ja zu bcrntwortcn. Im Gcgcnsxiz zu
Ardorr. wrrlcl. trrn hi.r nil .in.m cehr
aulwendigcn Bühncnbild und cincr zciLge-
mäßcn Koslümierung aul. \.ts den1 SLück
schr zugulc krm. Außcrdom sind hicr die
Däß1cl1er dcs Doriichle.s Ädan und des
Schreibers Lichr heNorzuhehen die dank
ihrer Spielkunst zeitweise den Eindruck ei-
nes,,professionellen"Theäteßvermitlelten.

Es war interessant zu beobachlen. \de ve.-
schiedene Ansätze de. Thealerrrbcit zu
ähnlich gutcn Ergebnisscn lühren können.
\\'ährend bei ,,Andorra" ejne Schalrspieler-
lruppc vorhanden w.tr. die aul dje Rollen
vencilr wurd e, so erlolgte beim ,,Zerbroche'
nen Krug" die Besetzuns der einzelnen Rol-
lendu.ch speziellaussesuchteSchüler. Man
kann daruber streiien,welche.Weg sinnvol-
leI isL, dieFrase mußwohloffenbleiben. Dcr
zweile Weg ermöglicht die optimalc Bcscl-
zung, was das Stück abgcrundetcr erschei-
nen läßI. während der crsle Weg mehr Schrl-
Ier die Freude am Thealerspielen ermög-
licht. Alles inallem war 1979 eingutes Thea-
terjahrl
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Doch auch die Musikfreunde kamen wieder
einmal nichrzukurz. NebendenbeidenTra-
ditionellen Musikabenden (,,Dahlemer
Tas", und ,,Weihnacht lichc Stunde") gab cs
im Mai noch eine drittc solche Veranslal-
iuna. Die neuc MusiklehrerinFräu Keil. die
fiir frischen Wind in der AGD-MDsikland-
schafr sorgte, und dicaltbewährtcn Fachleh-
.er Neugebauer und Pape verschallten uns
1979 abwechslunssreiche und qualiiaiiv su-
1e Musikabende. Besonders ist hervorzuhe-
ben, daß man versuchte, neben der klassi-
schen Musikverslärkr auch aufande.e Ele-
menre (volkslieder, moderne opef nparlien
etc.) zurückzugreiltn. so bewahrheirelen
sich zum Glückjene Betürchrungen nicht,
welche näch dem Weggang Herrn Ziehms in
Bezug auf dieAustührungderMusikabende

Traurig stimmte uns hingegcn die gcringe
Anzahl der ZLrschauer bcidem Gastspielder
,,Ketlwichte (Schülcrkabarett aus Netqis)",
was sicherlich an der manselnden OIlent.
lichkeitsarbeit durch die Schüle.veriretung
lag. Wenn man schoneine sohervo.rascnde
Truppe einlädt, sollte man auch nicht ver-
gessen, rechtzeitig genügend d.traui aul-
merksam zu machen. Es wurden Skelche.
Lieder, Parodien am laulenden Band prä-
seniiert, man haite sogar einc eigene Band
mitgeb.acht. Da stimmle einlach alles: die
mh Witz und Schwung vorgetrasene Se-
quenzen ließen schnell eine fast familiäre
Atmosphäre in der Aula aulkommen. Für
die Qualilät sprach ällcin schon der Applaus
der e!\r,a fünfzig AnweseDden, der die Da.-
bietenden zu zahlreichen Zusaben animier

Die Schülervertretunsveranstaltete jm letz-
!en lahr dankenswerterweise drei Filmvor-
führunsen. Gezeigt wurden: Costä-Gavras
Polilthriller,,Z", Bernhard Wickis Anl,
k.iegslilm,,Die Brücke" und Alberl Camus
Existenlial jsmusdrama,,Der Fremde". Alle
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Veransialtungenwarcnsehrgul besuchtund
es wäre zu wünschen. daß diese Veranstal-
lungsreihe auchvonden folgcnden Schüler-
vertrerungen wciiergelüh11 wird, denn es ist
zu begrüßen, daß allidjese Weise den Schü
lern umsonst Kultur geboten wird, die sie
sonsl nicht so lcicht e.reichen würde.

Am AGD (wie auch an anderen Schulen)
fand1979 unteßtü121!onderSchulleituns
und der SV- ein^ntiläschislischerTag statt
(siehe N.. 2/79), der d urch eine enisp re chen-
de Ausslelluns im Kunstsaal abgerundet
wurde. Bedauerlich war nurdie rechl einsei
r ise Aus$dhl der Mdtefialicn- die den Kreis
rlas \ rdeßtlndes rm l. Reich dLrl dic A(
terbe\\ egune r eduzierrc.

Fasl schon selbslverständlich: Auch 1979
gab es wjeder einen,,Dahlcmer Tag" Nach
d en recht phantasielos e1] ,,Dahl emer Tasen"
der letzten Jahrc gab es einen deutlichen
Aufwärtstrend. Es gelang endlich einmal
wicder, eiI] vieiseitiges und ausgewosenes
P.ogrämm dnzubieten. Wurde dc.,,Dahle-
mer Tag" in den leiztenJahren immer mehr
von Essen und Trinken bcsrimml, so konnte
man diesmal SchülerkAbaretl, Aussiellun-
sen, Flohmä.kte, ,,Spielhallen" eic. bestau-
nen. Tradilionell waren auch die Alten
Arndle.mit c;ncln Sland vertreten M.nh.-
mührc sich, diesen möglichst vielliiliig zu
gcstahen (Zeichenwand, Vtrkauf der DAII-
LEMER BLATTER und AGD-Krlendern
us$.). Es gab sogar einige Neueiniritte.

(
\uch c n !mlrngretches 5porrDtogrlrfi .n
wurde wieder vorseführt Seinen härmoni-
schen Ausgang fand der Dahlemcr Tag mi1
einerPaft yauf demLehrerDarkplatz.dievon
Herrn Kasche orsanisierl war (Reggae
Band) und lediglich unier den niedrigen
Temperaluren lilt-

Andreas Tosberg
HendrikStmtil

I

Theresienstadt und Lidice:

Eine Reise in Deutschlands

dunkelste Vergangenheit

Daslandcn wi.also direktvor einem Siück
deulscher Vergangenheil, dem dunkelsten-
Fünfunddreißig Jahre nach Kriegsende rci-
5ten \rir Nrchkrieesdeut!ühen zu Jen Ve.-
( tuntssrtürlen !Lrj€nrgen. die ru.h dic-
qeh !nlk,.sehä en sr. hes'r.hlen dis
Konzentratiolnslaeer Terezin (Theresien'
stadt) und die Ortschaft Lidice, die als Ver-
g ehuns auf das Attentät auiReinhard Heid-
dch 1942 in Prae dem Erdboden sleichse-
machtwurde. dessenEinwohner erschossen
oder verschleppt wurden. Dcr Bcsuch fand
1980 aulder Gedenksün en lah rt eines B erli-
ner Jusendve.ban des in die CSSR natt.
Zurückgekehn in unserLlolelfühdenwirei
nelange Diskussion.ü'as habenwirsefühlt?
U'as gedacht? Haben wir uns seschämt?
Zwiespäliig waren die Gefijhle. die uns be-
weslen. Sicherlich ist es nach so vielen Jah-
ren nicht mehr möslich, !on cincm cchten
Schämgcfuhl zu sprechen, abe. wir spürten
starkc Delrollenheil. Jeder zog andere Kon-
sequenzen für sich aus diesem Besuch.

Da dachte einerlaut überdieBedeulung dcs
f es ,,Nie $ieder KJiesl" anscsichts dcr
Ö,,schreitenJ.n Auhüstu.g in Ost und
West nach, deren Gigantismus als,,Mi1lel
zurFriedenssicherung"zubeze;chnen, glaL

lcrHohnwäre. Ein andererbezeichnel esals
,,beinahe Llnglaublich", daß man nach die
sen Getchehnissen in der CSSR noch
freundlich empfansen werde.

Den Autor dieser Zeilen plagtcn diese Ce-

danken: Die Ceschichle lehrt den Men-
schen nichts. Dachte man 1945 nach dem
Aufschrei der Welr über Nazi Greuel iü
KZs, die Humanität müsse nün endlich ge-
siegl haben. so wurde man bald eines ,,Besse-
ren" belehrt: Psychiatrische Kliniken und
Arbeitslaser in der UdSSR. Terror und Fol
ter in Südamerika. Massaker der USA in
\rieinam. Sind die Menschen unbelehrbar?

Vielleicht noch nichtl Ein großer Teil
Aggressjonslus! in Ost und west kann nur
durch Ialsche oder ungenügende Beschäfti-
suns mit derjünssten Geschichte gedeihen,
man kann Schüle. nicht zu Menschen, die
getreLr demBrechf schcn Satz,,demMensch
ein Hel[er" sind, erziehen, wcnn man die
Verbrechen der Geschi chle verschweigl.

Der Diplom-Pädasoge Boßmänn veröf-
fentlichte vor cinigcr Zeit ein Buch unter
dem Tilel,,Was ich überllillerweiß". Zilate
wie,,Hiller silzl im Gelängnis, weil er die
N azis in Gas kammern sieckLe" oder ,,I{i11er
war Bismarcks Srellvertreter" oder ,,Hitler
§a. ein netter Kerl. weil er die Judenvorder
Vernichtung schütztc". welche von Schü-
lem in Aulsätzen niede.geschrieben wur-
den, geben zu denken, ob die momentane
curriculare Beschäftigung mit der Zei! des
Narionalsozialismus ausreicht.

Vcreinzell haben Leser de. DAHLEMER
BLATTER sich beklasr, daß in der lerzren
Ausgabe Artikel von meinem Vater und mir
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alleWunden,die man zu gcrn vcrhcill sehen
möchlc, wiederaufBerisscn habcn. lch kann
dicscn Lesern nichl beipllichLcn:Gcrade in
cincr Zei1, in der kdcgcrische 

^uscinandcr-scuungen größIcn Ausmrßcs wicdc. kon
krelcre Geslall angenonl tcn habcn. muß
mrn sich mit der UnmenschLichkcit. dem
Leid und dcm Elend ausein ndcrscl/on. die
dcr Kriegunddie Nazis uber dic Nlcnschheit

wirdürlennichrvergussen: Wirdürl'en nicht
so lun.nlrob wirmit dieser Zcit nichts mehr
zu 1un häueD als oh dies cin Srück der aie'
schichle sei, die lanse zurück licgl urd nichl
mchr sreiibar isl. rUlcs is( cbcn noch sreif-
lrar, noch frisch, noch so dirckl vor unseren
Augcn in dicsem JahrhurldcrL gcschchcn.

Glaubwürdig wird unsere Cegneßchalt
zum Nationalsozialismus nichl, wcnn man
derjunsen Generation !orliih11, wic Dicncr
des Unrechlsresimes schnell\vicdcr in Amt
uDd würden aulsticgcn. wcnn schon ver
§üümt wurdc. den -Jungen' Bhubhaft zu

LicbcrllerrTosbers.
Ihrc »trrte (,,Ende eincs llngcn Schw.i-
scns") haben mich sehrbewcsl. lchbineiner
dcr Emisranten, die Sie in lhrcn Zeilen
clwähnen. und eslär mirwohlru hören,aall
dic Lreisnisse dcr drcißigcr hhrc im tse'
wußlsein der heuligcn,\rndL-Schülcr leben-
dig crhallcn $,crden. Noch langc Jrhrc nach
Kricsscnde hiell ich nrich von Dculsohland
l'cfl1. und nicht zulelzl warcn cs dic zahllo-
scn und ofl eßchütterndcn llriclt meiner
altcn Schulkameraden, dic mir h Llen. nril
diescm Trauma fcnig zu werden.
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nrachen. d ß dcr Faschisrrus in unscrcnr
Landc radik.rl. d s heißt im urspfllnslichcn
Sinne dicscs Worlcs,,an die wurzelsehend'
bekämpli wu c. so muß wenisstcns vcr-
suchl wcrdcn und in Ansülzen ist dics jr
auch durch dcn..^nLilirschistischcn Tas" inr
AGD bcrcits gcschchcn den Schülcrn dic
durch dic rccht nrcrkwürdiscn Cür.icula glr-
schallenen Wisscnslückcn zu Iü11en.

Ich selbst bin polili\ch i'rteressiert und da-
her über dic dunkclslc Zeil Deurschlnnds.
die nicht zulclzl Schuld an der derzei(igcn
doppeldculschcn Misere ist. was man cbcn-
Ialls schrBcrne vcrgilJt. infor icfl.^bcrvicl
zu vielu MiLrlicdcl n)cincr Gcne.rLion vi\
srn rnit JLCicr Zcit isr uberlrauDt ni( i
mchr nzuhngcn. Wir habcn die Pllicht,
ihnen /u sagcr. n,ic cs wirklich war, derrn
indem mrn cs (rtschwcigr. schadet m n
,ichlielJlich nut sich sclher.

Die Opter von Thcresienstadt und Lidicc
mahncn noch inn cr:

Andreis Tosbcry (77)

Briefe unserer Leser
An allen Pildngogischcn interessiert, las ich
im gleichen D hlcni.r tllatt mi1 sroß.nr
Interessc, und inr .rlls€meinen auch mi(
innerer Zustimnluna. die ßerichte über dns
heuliee Schullchcn. t
Nr.hdenlli.h nrJ(htc mich icdorh de\-
reiIn(e ,,Besuch inr 

^rnd1-llaus". 
GewilJ:

wer $ünschl nichl. dcn Frll der BerliDer
Trennungsnluucr nrilrulaiernl Ich $eill
wohl, was es hciß1. iD cincrseleilten Stadl zu
leben. lch lcblc viclclähre in Jerusalem und
nahmrn scincr Vcfl cidigungteil,als.sbcla-
gert wurde. Dic Tcilung der Stadt, mit der
der Kamplcndctc, bcdrückte uns sehr. Aber

inrnrerhin: die meiilcn v
Lebcn geblieben. und d s isl ruwcilen auch
gNnz wichlig.

Uras E. M. Arndt nichr vomusschen konnle.
irt die Tatsachc. daß wir hcutc im Alomzeit-
aller leben.,,GoIl. FrcihciL, Vrterland" ha-
ben immer noch einen schijncn Klang..rber
die $b.1e,,Es leber und slirbct schön sind
heute im Arndr Cytnnnsium dcn Worten
-den Tolen zünr Gedä.hrnis, dcn Lcbcnden
ztrr Mahouns'sesichcn. Und wohl mit
Rccht.

I:in Tas $ird komnrcn. ln dcm die Mer-
v :n im Osten sL,lh!r .in\chcn werden ddß
N. -rheitei.c Lrhcn Lnr ror.,lit;ircrrCclang-
nis vorzuziehe. ist. I)ie Kcrkcrmcisler sind
hrrt. und derTag liegl in wcitcr Fcrne. Aber
kommcn mußer. und d nnwcrden auchdie
Bcrlincr Mäuern lällen. Dlrrn glaube ich.

Woltgrng A. Schocken (25)

*

Zuersr möchle ich sagen. drli ich milechler
Dankbarkeil an nreine,,rllc Penne" nach
dcn lurbulenten u.d oil höscn lahre. lgTl
bis 1945 erst zurückdachle. als ich rls ciI]er
dercrslenEinwandererr!rsdcm 1949 gerade
von der tslockade erlösten 1]crlin in dic USA

Don wurde mir nimlich klar. wie viel mir
d.rs ACD in meiner SchuLcit von 1909 bis
l92t rnilgeg€ben hallc. DLrßk Lalein und( rnderen Sprachcn crlcrn('r(h nunauch
Erglisch schnell und richlrs. Mcrner Toch-
ter konnte ich in Malhemalik helfen. da der
Untenicht in diesem Fach dort leider kein
SysleIn hatte.

Die'talsache. däß ich mil Frau und Kind
1949 in die USAeinwandern und schon 1955
Bürgerwerden konnte. dürltc bcweisen, daß
ich nicht,,Pg.", auch nichl 

" 
M itläufer" vrar.

Aus rcln pcrsönlichen Cründen bin ichdann
1956wiedcrn ch Berlin zu cksekehrtund
mußlc zum xten N4ale neu anfangen.

Nun habe ich mirden Entschluß nichl lciohl
gcmachl. Sic ?u bitlen. mich von der Listc
der Ilmplüngcr dcr DAHLEMER BLAT-
rERzustrcichcn. Aberder Artikel,,Ende ei-
nes irnSen SchweigenJ' hat mich setroiI€n.
Nichl wcil ich etwas zu verteidiaen hätlc,
sondcrn wcil ich fiode. man sollle uns€rer
Jugcnd, die Herrn Hitlerja nichl genrachl
hrt. nuD cndlich erwas Rückgral gebcn.
Andere Völkerhabenauchnichtnursäubere
Epochen durchlaufcn.

Wir Alren. die seil Ende des vorigen Jahr_
hundcrls hculc noch leben. haben so viel
durchecmAcht und gesehen, daß wi. unsere
eiaene Mcinuns haben. Nun bcabsichtise
ich nichl, dic heurige Ceneralion zu beleh-
ren, aber ich bin äuch nichr gewillr, mich
mehrals nölig über das. was heutcgedächl
und gedruckt wird, ä ufzu.egcn.

Hat. bildlich gesprochen, die Bundesrepu-
blik sell 1945 nicht oft das Knie sebeusl und
ha1 sic nicht Milliarden lür Wiedersulma-
chung gezrhlll Vielleicht war es ein Fchlcr.
däßmän in donZeiluneenhier.ändcrsals im
Ausland. krum Zahleo über diesc Lcistun-
gen fand.

Mit freundlichen Crüßen
Hans H. c.ünhaldr (21)

JF

Lieber HerrTosberg!
Dcn Erhall d€r letzlen Ausgabe d er ,,Dahle-
mcr B lättel' nehme ich zumAnlaß. michftir
Ihre Mühe und Arbeit zu bedanken. die Sie
aufsioh nehmen, um den,,Alten" die schö"
nen, sorglosen Jähre als PennäLer nichl ver-
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lch bin Jahrsans'25,habedas AGD von 1936
bis Mai 1944 besuchl. unr dann die braune
Unilbrm mit dem Sold.rlenrock zu tau-
schcD. lch bin davonsekomnren, nach über
achrjährigerGefangenschafr nach Berlin zu
rückgekehn, habe don studicrl und binvon
1959 {n in Westdeulschländ an verschiede-
ncn Or!€n beru0ich !ätig gewesen, bis ich
ielzr - vermullich endgültis im Räum
Stultgarl gclandet bin.

Am Ieuren Dahlemer Tag habe ich aus bc-
rul'lichen Gründen leider nichl leilnehmen
können.Ich habeguten Kontakl zu Harlwig
v. Coburg. dessen Vcrdiensl es isl, daß ein
groller Kreis Lrnscrer Klasscn (7 o I und 7g)
VerbindunS untereinander här. Wi. veran-
stallcn alle drei Jah.e cin Klassent.cffen.
welches sich großer Beliebthei! erfreut und
zuletzt in Kässel 1978 bei llclmut Küppers
su11fand.

ln al(er Arndter'VerbundcDheit !erbleibe
ich lhr

wolfgang Chrislian (4c)

*

Sehr geehrler Hcrr Richtcri
Entschuldigen Sie bitlc dcn späten Briei
aberdirekt nach dem Erhäl( dcs Abirursgin-
gcn die Proben einer Thertcraullührung. än
der ich milwirkte, in die Endphase, danach
kam das Weihnachtslest und anschließend
nrhm ich an der Skircisc von Herrn Kasche
teil

Jclzl. da das Studium noch nicht bcgonnen
ha1, habe ich viel Zeil, Bücher zu lcscn. Mu-
sik zu machen und zu hörcn und meine Sä-
chcn in Ordnung zu bringen. Im übrigen
muß ich Englisch lernen. weil ich hofle,
Anlang August tureinJrhran der Universi,
tä1 Berkcley,Kalifornien. Biolosiezustudie
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Ich möchte mich sehr hcrzlich beilhncn für
dcn,,l'jreis der Allcn ArrdLol' bcdanken.
Dicscs Auszeichnung chrt nrich, insbeson-
dere in Anbetrach! der Forrulieruns,,wird
in Anc.kcnnunsseinerbcsond€renLeislun-
ren. dic cr ruch i Abnur nachsewiesen
hal', aus der ich schlieLie, dalJ cin gulern_o
tcndu.chschnirt allein zur Prcisverleihung
noch nichr ausrcichl.
Mi! Hochachrung.

Ulmann Lirdc berser (79lll)

*
Licber Herr Rolhel
lch mochle aüIIhren Lc\crbrielin der lc',-
Len 

^ussäbe 
erncehen. l(lr beziehe mic(

bci nur aul dessen l€tztcn Abschnitt. Sic
sprachen dort von der ,,Schimphonie" (spe-
ziell voD der,,vie.ten und lünlten"). Beim
Lesen Ihrcs Brieles lühltc ich mich beson-
ders ängesprochen. dä ich Chefredakleur
dieser beiden AusgäbeD $'rr. Sic erwähnen,
daß SiedieZeilungen vor einenr Jah.erhiel'
lcn (und doch sicher kurz däraufauch Sclc-
scn haben). Nun seht aus lhrem B.ietwciter
h€rvor. daß Sie immer noch entselzl seien.
War e$ wirklich so schlimm? Olfensichtlichl
Sie {anden doft jä,doch schr unqualifi zierle
Ilcilräge", welohe,,überdies noch rechte
Arnr u lszeugn isse de. Ve rlirs sel' scien.

Nun l:ill(esmirschwcr,gcnaueraufjcncBci-
lrägc cinzuaehen, dr Sic es leider untcr-
ließcn. Bcispiele zu nenncn. Ich möchte da-
hc r erwähnen. daß ich yon ciner nicht gerin-
sen Zähl Leser der ,,BLATTER" und der
,,schimthoni€" dnBesprochen wurde{ |

dicle Ierne unqualil]zicrLen Beiträ9. gelin-
dcn halten. welche ein cin Jahr anhallendcs
Enlsclzen heNorrulen könn1en. Hä11en Sie
nün bcsscr von lei1s noch Dichl aussereifter
Form und Inhah gesprochcn.hätle ich nichl
widersp.echen können.

ln der Tat stand die Schülerzeilung damals
noch auf wackligen Beinen (und in ihren

Kinderschuhcni. Mxn sollte viellcichl auch
berücksichrigon. drll kcincr dcr damals tse-
teiligren ruch nur dicgcringste Vorkennlnis
zur ErslelluDB cincr Schülerzeitung mit-
brächle. M n muljlc sich nlles här! erarbci-
lcn. DicTals:rchc.datJuntcrdiesen Utnstän'
dcn eine Zcirunß ins Lebenserufen wurdc,
die nun schon drci Jahre (mir steigendcr
Auflagenzahl) cxistier!, isi bestimml mchr
werr als lhre Kritik.

Die Vorbereitunscn tiir eine Neuauflas0 der
,,Slammrolle" sehcn,üsig rorrn. Dabei stcll-
te sich hcräus. d{ll vielc Anschrilen lhlsch
oder unrollständi,t sind und ron rielen Allon
Amdl€m die Berutsan8abe fehlt. Dlher wird
herzlich um Auslülluns und Zürücklctrdüng
der beilieserdcn Postkarie bis zum l. 

^pril1980 seb€len. Zahlreiche AlleAmdlr. hrbcn
dankensw€rter W€ise b€reils nach unserom
ersten Hin$eis arlein€ Neuruflas€ ihre An-
schrift€n. zuln Teil soqar mit Klass€nlisten,
bekänntgcgeben, Für si€ erübrigl sich natltr-
lich eine nochmrlige Benach chtisüng urse-
res Schrifi führcrs Johannes Freyer.

Ich möch1e noch bemerken, daß ich gegen
Kritiksolanse nichts habe,jamich sogardar-
über lreue. solangc sie lobt oderaLrch 1adcl1.
und wenn dicse Krilik dann auch begründet
wird. Dagegcn i$ ftjr mich dasbloße In'dcn-
Boden-verdammen, wie in Ihren BriefBc-
schehen, eine unqualiliziertc Form.
Mil freundlichcn Grüßen

Hrndrik Strätil (78)

,(

I lic ni!h\tc 
^u\E 

be der DAHLIMER
B"ATTER isr einc.,u\lirhrlrrhc DJßtcllrns
der dri nsend nolwcnd igc n Rcnovicru ngs r-
beiten anl AGD durch unscrc.jüngereD Mil-
arbeiter seplant. EigcDe E.kundungen. dic
durch Dr. Schoele best;irigt wurden, crgä-
ben, däs der B3Binn der Arbeilen fur O klobc r
1980 geplant isl. Wirdürten also hotfen. daß
sich dicscr Tcrmin mit dem Erschcin€n
unse.er nüch§lcn Ausgabe deck!.

Dr. Eberhard Auhagen (28), dcr am 17. Fe-
bruar 1980 überraschend sta.b. hur uns
Lrnnillelbar vor seinem Tode aul den
schlechlen Zusland der Grabslellc des ehe-
maligen Lehrcrs Dr. Golthardl und sciner
Gauin äufdenr Dahlemer St. Annen-Fricd-
hof aufmerksam gcmachl. Nach seincn
AncÄben fänd sich inzwischen derAbi-J.rhr-
Sans I928 bercit, dic Koslen lür eine regel
mäßigc Pflege de. Crabslclle zu überneh-
men. Für einc gründliche Renovicrung lbhlt
rberDoch Gcld. Wer helfen möchte. wcnde
sich bitte an dic Rcdaklion.

,(

Durch ein Vcrschen.Iür das sich dic Rcdak-
rion nicht v€ranlworlich tuhlt, wurdc in der
letzren Aussabe der DAHLEMER BLÄT-
TER versäuml, dcm Bericht über das 25-
Jahrtre[en der Klrssc L3 gvon 1954 dieTeil-
nehmerliste dnzulügen. Dies sei hier nrch-
gchoh. Zum TrelTeD,,rom24. bis26.Mai 1979
kamen Helmulh Bergcr. ThorBrüssemann.
Konrad von de. Gablenlz. Diehar Heese.
Jürgen Jacobsen, Hans Jürgen Klugc. Uwe
Lau, Jan Räve, Eckart Sävecke, Dorolhea
Schaßow, Hermann yon S tuckrad, Joachim
Thümen. Lutz Luercke, PelerUmbach, Ha-
rald Weber, Albrecht wesener.

Mitteilungen
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